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Kostet ja nix 
Der Preis der Unabhängigkeit

Wir alle lieben das Wort „kostenlos“. 
Es suggeriert Freiheit, keine Verpflichtung,

 puren Gewinn. 
Doch im Geschäftsleben und in der 

Wissensarbeit ist „Kostenlos“ die 
gefährlichste Lüge. Sie führt Unternehmen 
in die Abhängigkeit und Dich als Nutzer 

in die Ablenkung.

Die gefährlichste Lüge im Geschäftsleben

Mein Ansatz zur Führung und Produktivität basiert 
auf Klarheit. Und ich muss Dir offen sagen: Echte, 
unabhängige Qualität kann niemals kostenlos sein.

Der Irrglaube vom Wert, die OpenAI
Lektion
Der Glaube, man könne unendlich Wert generieren, 
ohne eine entsprechende Gegenleistung zu verlan-
gen, ist ein Märchen, das am Ende immer der Nut-
zer bezahlt. Betrachten wir den aktuellen Fall des 
vielleicht wichtigsten Startups der Welt:

Die jüngsten Nachrichten zu OpenAI, einem Unter-
nehmen, das auf dem Papier Milliarden wert ist, 
sind ein Weckruf. Sie stehen an einem Wendepunkt, 
weil sie mit explodierenden Kosten und zu wenigen 

zahlenden Kunden  kämpfen. Die Konsequenz ist 
Hektik: Man setzt auf fragwürdige neue Geschäfts-
modelle, um die Lücke zu schließen. 

(Quelle: n-tv.de)

 
Der Kern des Problems:  Wenn ein Produkt, das 
Milliarden an Rechenleistung verschlingt (die Ar-
beit), von Millionen Nutzern kostenlos konsumiert 
wird,  läuft die Wirtschaftlichkeit rückwärts. Das 
Management wird gezwungen, den Fokus vom Die-
nen hin zum Überleben zu verschieben. Die Quali-
tät leidet, die strategische Ausrichtung kippt. Dieses 
Beispiel zeigt: Kostenlos führt fast immer zu Kom-
promissen bei der Substanz.

Die Unsichtbare Währung, das Produkt 
bist Du

Wenn Du für einen Dienst nicht mit Geld bezahlst, 
bezahlst Du immer mit etwas anderem.
In vielen Bereichen ist die Währung nicht der Euro, 
sondern Deine Aufmerksamkeit und Deine Daten. 
Die kostenlose App, die kostenlose News-Seite oder 
der kostenlose E-Mail-Dienst haben ein klares Ziel: 
Dich so lange wie möglich in ihrer Umgebung zu 
halten. Denn je länger Du bleibst, desto mehr Wer-
bung kann verkauft oder desto mehr Daten können 
zur Profilbildung verwendet werden.
Die brutale Ironie:  Produkte, die Dich produkti-



ver machen sollen, können es nicht, wenn ihr Ge-
schäftsmodell darin besteht, Deine Konzentration 
zu stehlen. Sie arbeiten gegen Dein Ziel.

Der Preis der Unabhängigkeit,  Mein Ver-
sprechen an Dich

Ich habe mich bewusst entschieden, für meine In-
halte und Journale, den Ratgeber eine  faire Ge-
bühr  zu verlangen. Dies ist kein Luxus, sondern 
der  strategische Schutzschild  für die Qualität, die 
ich Dir verspreche.

Die Gebühr ist Deine Garantie 
gegen Wertverlust

•	 Kein Datenhandel: Ich muss weder 
Deine Klicks noch Deine Kaufgewohn-
heiten verkaufen. Du bezahlst mich für 
meinen Mehrwert. Damit bleibt Deine 
Privatsphäre meine Priorität, nicht 
meine Umsatzsteigerung durch Dritte.

•	 Keine Ablenkung: Auch im Layout. 
Es gibt keine Werbung, keine Pop-
ups, keine gesponserten Inhalte. Du 
kaufst fokussierte Substanz.

•	 Konsequentes Dienen: Die Einnah-
men ermöglichen es mir, mich voll und 
ganz auf die Weiterentwicklung zu 
konzentrieren und auf nichts anderes. 

Meine Agenda ist Deine Effizienz.

Persönlichkeitsschutz
Der Preis der Unsichtbarkeit

Der Schutz der Persönlichkeit geht weit über das 
Verbergen von illegalen oder peinlichen Dingen hi-
naus. Er ist der Schutz vor Manipulation, Diskrimi-
nierung und dem Verlust der eigenen Handlungs-
freiheit.

Der Unterschied: Statische Daten vs.  
Dynamisches Profil 

•	 Viele Menschen denken bei „Daten“ an 
ihren Namen oder ihre Adresse (stati-
sche Daten). Doch die Macht liegt in 
den dynamischen Profilen, die Algo-
rithmen aus unseren Gewohnheiten 
erstellen.

•	 Was Du preisgibst: Deine Suchhistorie, 
Deine Verweildauer auf Seiten, Deine 
politischen Klicks, Deine Gesundheits-
fragen, Deine Einkäufe und Deine 
Bewegungen.

•	 Was entsteht: Ein „Ich“ in Datenform, 
das fremdgesteuert wird.

Das System weiß, wann Du traurig, wann Du kauf-
bereit, wann Du wütend oder unsicher bist. Es kennt 



Deine emotionalen Trigger besser als Du selbst.

Konsequenz: Dieses Profil wird nicht genutzt, um 
Dir zu dienen, sondern um Dich zu beeinflussen 
(personalisierte Werbung, politische Mikro-Targe-
ting, oder psychologische Manipulation zur Maxi-
mierung der Nutzungsdauer).

Die Gefahr: Du wirst nicht mehr als freier Mensch, 
sondern als berechenbares Zielobjekt behandelt.

Der Schutz vor künftiger Diskriminierung

Der Satz „Ich habe nichts zu verbergen“ basiert auf 
der Annahme, dass die Gesetze und die gesellschaft-
lichen Normen von heute auch morgen gelten. Das 
ist naiv.

Aktionspunkt: Daten sind Langzeitgedächtnis. Was 
heute irrelevant ist, kann morgen zur Waffe werden.
Beispiel (Finanzen/Gesundheit): Wenn eine Versi-
cherung oder Bank in Zukunft Zugriff auf Dein de-
tailliertes Bewegungsprofil, Deine Schlafdaten oder 
Deine Gesundheits-Suchanfragen hätte:

•	 Folge: Dir wird der Kredit verwehrt, 
weil das System Deine Lebensführung 
als zu riskant einstuft. Dir wird die 
Versicherung verweigert oder ver-
teuert, weil Du vor drei Jahren nach 
Symptomen gegoogelt hast.

 Die Gefahr: Die Bewertung Deiner Zukunftschan-
cen  liegt plötzlich bei einem Algorithmus, der auf 
Daten basiert, die Du  unwissentlich  preisgegeben 
hast. Das ist die Einschränkung der Persönlichkeits-
rechte durch Fremdbestimmung.

Der Schutz der Freiheit des Andersseins

Das ist der wichtigste ethische Punkt, und er betrifft 
gerade jene, die wirklich nichts zu verbergen haben.
Das Problem der Normierung:  Wenn alle Daten 
überwacht und gesammelt werden, entsteht der 
ständige Druck zur Konformität.
Beispiel (Der unpopuläre Gedanke): Wenn Men-
schen wissen, dass ihre privaten Recherchen 
oder ihre kritischen Gedanken (z. B. politische 
Meinungen, die gerade nicht dem Mainstream 
entsprechen) registriert werden, werden sie die-
se Gedanken  weniger äußern und weniger ver-
folgen.
Die Gefahr: Dies führt zu einer Selbstzensur in der 
gesamten Gesellschaft. Wenn die Menschen aus 
Angst vor künftiger Diskriminierung oder Überwa-
chung aufhören, kritisch zu recherchieren oder an-
ders zu denken, dann verliert die Gesellschaft ihre 
Innovationskraft und ihre demokratische Wider-
standsfähigkeit.

Wer heute sagt: „Ich habe nichts zu verbergen,“ er-
möglicht morgen die Werkzeuge, mit denen  jeder, 



auch die Unbescholtenen, im Sinne des Systems 
manipuliert, diskriminiert oder zur Konformität ge-
zwungen werden kann. Der Schutz gilt nicht dem, 
was Du verbirgst, sondern dem, was Du noch nicht 
gedacht oder getan hast.

Der Höchste Preis, Warum Datenschutz 
eigentlich Persönlichkeitsschutz 

heißen sollte

Der Satz  „Ich habe doch nichts zu verbergen“  ist 
die größte Fehleinschätzung des digitalen Zeit-
alters. Er ignoriert die wahre Gefahr, die von der 
massenhaften Datensammlung ausgeht. Es geht 
nicht darum, peinliche Geheimnisse zu verbergen, 
sondern darum, die Integrität und Freiheit Deiner 
Person zu schützen.

Datenschutz muss 
Persönlichkeitsschutz heißen.

Hier ist der Grund, warum eine bezahlte Leistung 
dem kostenlosen Daten-Modell überlegen ist:

1.	 Der Schutz vor dem fremdgesteuer-
ten Profil. Deine persönlichen Daten 
sind kein statisches Archiv, sondern 
die Basis für ein dynamisches Profil, 
das ständig lernt. Es registriert, wann 
Du unsicher bist (Deine Gesundheits-
Suchen), wann Du politisch zögerst 
(Deine Lesehistorie) und wann Du 
emotional angreifbar bist (Deine Klicks 
nach einem schlechten Tag).

2.	 Der Verlust der Kontrolle: Dieses Profil, 
das Dir in Datenform ähnelt, wird von 
Dritten genutzt, um Dich zu beein-
flussen. Du wirst nicht mehr als freier 
Mensch, sondern als berechenbares 
Zielobjekt gesehen, dessen Entschei-
dungen manipuliert werden können – 
sei es für einen Kauf, eine Abstimmung 
oder eine Verhaltensänderung.

3.	 Der Schutz vor künftiger Diskrimi-
nierung. Was heute eine unschuldige 
Suche oder ein harmloser Klick ist, 
kann in fünf Jahren zur Grundlage 
einer weitreichenden Entscheidung 

Eine wichtige Erkenntnis

Der  Persönlichkeitsschutz, der sogenannte 
„Datenschutz“ ist nicht dafür da, Kriminelle zu 
decken. 

Er ist dafür da: 
die Freiheit des Denkens, 

Fühlens und Handelns 
zu schützen.



werden. Daten haben ein unendliches 
Gedächtnis.

Wenn Deine gesundheitlichen Suchanfragen oder 
Deine Lebensführung plötzlich von Banken, Ver-
sicherungen oder zukünftigen Arbeitgebern als Ri-
sikofaktor  eingestuft werden, dann schränkt dies 
Deine Lebensmöglichkeiten ein.
Die Gefahr: Du verlierst Deine Handlungsfreiheit, 
weil die Bewertung Deiner Zukunftschancen bei 
einem Algorithmus liegt, der mit Deinen unwissent-
lich preisgegebenen Daten gefüttert wurde.

Der Schutz der Freiheit des Andersdenkens
Wenn Menschen wissen, dass jeder kritische 
Gedanke, jede Recherche außerhalb des Main-
streams oder jede unpopuläre Meinung registriert 
wird, führt dies unweigerlich zu Selbstzensur. Aus 
Angst vor Nachteilen oder Diskriminierung be-
ginnen sie, ihre Gedanken nicht mehr zu äußern 
und keine unkonventionellen Pfade mehr zu ver-
folgen.

Die Kernaussage:  Indem Du meine Inhalte be-
zahlst, erkaufst Du Dir die Garantie, dass ich kein 
Interesse  daran habe, Dein Verhalten zu analy-
sieren oder zu beeinflussen. Ich kann mich auf 
meine Aufgabe konzentrieren: Dir zu dienen und 
Deine Effizienz zu steigern, nicht Deine Daten zu 
verwerten.  Die Gebühr ist der Schutzschild für 

Deine Persönlichkeit.

Warum dieses Journal  
wirklich nichts kostet

Du hast in den vorherigen Abschnitten gelesen, 
warum  echter, unabhängiger Mehrwert  im digita-
len Raum bezahlt werden muss. Die Alternative ist 
Datenhandel, Ablenkung oder der Ausverkauf der 
Substanz.

Und genau deshalb muss ich Dir erklären, warum 
Du dieses Journal  „Kostet ja nix“  in den Händen 
hältst, ohne dafür zu bezahlen.
Dies ist keine Werbeaktion. Dies ist der praktische 
Beweis meiner Haltung.

1.	 Kennenlernen und Wertschätzung 
Ich verlange nicht, dass Du mir blind 
vertraust. Vertrauen muss man sich 
verdienen. Das Journal „Kostet ja 
nix“ ist meine ehrliche, vorab geleistete 
Investition in Dich. Es ist der Platz, an 
dem ich meine radikalsten und wert-
eorientiertesten Thesen klar und ohne 
Umschweife darlege. Du sollst meine 
Denkweise, meine Präzision und mei-
nen kompromisslosen Fokus auf echte 
Effizienz kennenlernen.

2.	 Bevor Du in meinen Journale inves-



tierst, schenke ich Dir den Beweis, dass 
meine Methoden fundiert sind und 
meine Haltung zu 100 % auf Deinem 
Erfolg basiert.

3.	 Dein Erstes Ergebnis ist nicht umsonst, 
sondern Kostenlos. Mein Ziel ist es, 
Dir sofortigen, umsetzbaren Mehr-
wert zu liefern und das beziehe ich auf 
jeden einzelnen Text, den Du von mir 
liest. Wenn Du dieses Journal beendet 
hast, sollst Du die Illusion des „Kosten-
los“-Modells durchschaut haben und 
mindestens eine unnötige Aufgabe in 
Deinem Alltag identifizieren können.

4.	 Die Kernaussage: Wenn Du durch 
diesen Text bereits einen ersten, kleinen 
Schritt zur Streichung von Wertvernich-
tung in Deinem Leben machen konn-
test, dann hat das Journal seinen Zweck 
erfüllt. Die Entscheidung liegt bei Dir. 
Ich bin davon überzeugt, dass Du nach 
der Lektüre dieses Journals nur zwei 
Schlussfolgerungen ziehen kannst:

A: Meine Haltung ist falsch. Meine Thesen sind nicht 
relevant für Dich. In diesem Fall hast Du nichts ver-
loren und wir gehen getrennte Wege.

B: Meine Haltung ist richtig. Meine kompromisslose 
Klarheit ist das, was Du suchst, und meine Metho-
den sind die Grundlage für Deinen nächsten Schritt.

Wenn  B  zutrifft, hast Du nicht nur Vertrauen ge-
wonnen, sondern bereits den Wert meiner Arbeit 
beziffert. Erst dann lade ich Dich ein, in meine kos-
tenpflichtigen Angebote zu investieren, die Deine 
Führung auf ein neues, effizientes Level heben.
Dieses Journal kostet Dich nichts, denn es ist der 
Grundstein für ein Vertrauen, das wir nicht mit 
Geld, sondern mit Substanz aufbauen.

Und wenn ich Daten erhebe, dann erfülle ich Vor-
gaben des Gesezgebers. 


